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(54) GESCHOSSPATRONE UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINER GESCHOSSPATRONE

(57) Zur Abdichtung (6) eines Projektils (1) gegenü-
ber einer Hülse (2) einer Geschosspatrone (3) werden
zwei Schichten (4, 5) hintereinander aufgetragen. Eine
der Schichten (4) enthält ein hochviskoses Dichtmedium,
insbesondere Bitumengemisch, mit einem Additiv zur Er-
höhung der Gleiteigenschaften, während die andere
Schicht (5) Das Dichtmedium ohne Additiv enthält. Beim
Fügen des Projektils (1) mit der Hülse (2) verhindert die
Schicht (5) ohne Additiv ein Hineindrücken der mit Additiv
versehenen Schicht (4) in die Hülse.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschosspatrone mit
einem Projektil und einer Hülse und mit einer Abdichtung
zwischen Projektil und Hülse, wobei die Abdichtung Bi-
tumengemisch enthält. Weiterhin betrifft die Erfindung
ein Verfahren zur Herstellung einer Geschosspatrone mit
einer Abdichtung eines Projektils gegenüber einer Hülse,
wobei die Abdichtung ein hochviskoses Dichtmedium,
insbesondere Bitumengemisch, enthält.
[0002] Insbesondere bei Klein- und Mittelkaliber sind
Abdichtungen erforderlich, welche bei begrenzten Unter-
oder Überdruck und in einem vorgesehenen Tempera-
turbrand über eine lange Zeitdauer von über 10 Jahren
absolut dicht sind. Die Abdichtung zwischen Projektil und
Hülse soll dabei möglichst kostengünstig geschehen. Die
Abdichtung zwischen Projektil und Hülse soll zudem ho-
he Auszugswiderstände gewährleisten, und möglichst
einfach in Serie herstellbar sein.
[0003] Dichtmittel mit einem hochviskosen Dichtmedi-
um sind aus dem Stand der Technik allgemein bekannt.
Hierbei wird zähflüssiges Dichtmedium mit einem dazu-
gehörigen Verdünner auf die Innenseite der Hülse auf-
getragen. Das Fügen des Projektils in die Hülse drückt
einen Teil des aufgetragenen Dichtmediums in die Hülse.
Das restliche Dichtmedium erzeugt dann die Abdichtung.
Beim Abschuss des Projektils wird das Dichtmedium ver-
brannt. Die Verbindung des Projektils und der Hülse mit-
tels des hochviskosen Dichtmediums erfolgt kraft- und
stoffschlüssig. Jedoch ist ein hochviskoses Dichtmedium
wegen seiner Zähflüssigkeit sehr problematisch zu hand-
haben und schmiert beim Fügen des Projektils mit der
Hülse.
[0004] Aus der DE 198 23 971 A1 ist ein Verfahren zur
Herstellung einer Patrone bekannt, bei der anstelle eines
hochviskosen Dichtmediums ein Acrylatkleber einge-
setzt wird. Ein solcher Kleber soll durch Kapillarwirkung
in sehr kleinen Spalten zwischen Projektil und Hülse ein-
dringen. Damit wird ein Eintrag des Dichtmediums in ei-
nen Laderaum vermieden.
[0005] Aus der DE 39 38 122 A1 ist eine Geschosspa-
trone bekannt geworden, bei der ein Geschoss mittels
eines Zweikomponentenklebers mit einer Patronenhülse
abgedichtet ist.
[0006] Nachteilig bei den bekannten Geschosspatro-
nen und deren Herstellung ist, dass die Anzugskräfte
möglichst größer 400 N sein sollen. Die insbesondere
für die Hülse verwendeten Materialien Messung und
Kupferlegierungen stellen jedoch keinen guten Klebe-
partner für synthetische Klebstoffe dar. Daher sind durch
Einsatz der bekannten Acrylatkleber und Zweikompo-
nentenkleber nur geringe Anzugskräfte möglich. Die An-
zugskraft wird beim Einsatz der synthetischen Klebstoffe
nur von der kraftschlüssigen Verbindung zwischen Pro-
jektil und Hülse erzeugt.
[0007] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, eine
Geschosspatrone der eingangs genannten Art so weiter
zu bilden, dass sie hohe Auszugswiderstände bei kleiner

Streuung ermöglicht. Weiterhin soll ein Verfahren zur
Herstellung der Geschosspatrone geschaffen werden,
welches hohe Auszugswiderstände bei kleiner Streuung
ermöglicht.
[0008] Das erstgenannte Problem wird erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass die Abdichtung zwei Schichten
aus einem hochviskosem Dichtmedium, insbesondere
Bitumengemisch, aufweist, wobei eine erste Schicht ein
hochviskoses Dichtmedium, insbesondere Bitumenge-
misch, mit einem Additiv zur Erhöhung der Gleiteigen-
schaften des hochviskosen Dichtmediums, insbesonde-
re Bitumengemisch, und eine zweite Schicht kein oder
einen geringeren Anteil an Additiv als die erste Schicht
enthält.
[0009] Durch diese Gestaltung stellt die zweite Schicht
die Dichtleistung der Geschosspatrone sicher. Die erste
Schicht schützt die zweite Schicht vor dem Abscheren
beim Fügen des Projektils mit der Hülse. Somit ist eine
besonders hohe Dichtigkeit der Geschosspatrone gege-
ben. Da die Hafteigenschaften des hochviskosen Dicht-
mediums auf dem Material der Hülse wesentlich höher
sind als beim Acrylatkleber nach dem Stand der Technik
ist das Projektil auch stoffschlüssig gehalten. Die zweite
Schicht erzeugt eine gleichmäßige erste Schicht mit dem
Additiv, wodurch die Streuung der Auszugswiderstände
und der Geschwindigkeitsspannweiten der Geschosspa-
trone besonders gering gehalten wird. Vorzugsweise
wird das hochviskose Dichtmedium mit einem geeigne-
ten Verdünner gemischt. Die Geschosspatrone lässt sich
besonders kostengünstig fertigen, wenn das hochvisko-
se Dichtmedium ein Bitumengemisch ist.
[0010] Ein Abscheren der ersten Schicht beim Fügen
des Projektils in die Hülse lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach ver-
meiden, wenn die beiden Schichten sandwichartig über-
einander liegen und wenn die erste Schicht dem Projektil
zugewandt und die zweite Schicht der Hülse zugewandt
ist.
[0011] Eine hohe Dichtheit lässt sich gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach
erreichen, wenn die beiden Schichten das Projektil um-
laufen.
[0012] Besonders hervorragende Gleiteigenschaften
der mit dem Additiv versehenen Schicht lassen sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung einfach sicherstellen, wenn das Additiv Graphit ent-
hält. Weiterhin ist Graphit als Additiv besonders kosten-
günstig und leicht zu verarbeiten. Graphit ist zudem
hochtemperaturbeständig und bleibt auch erhalten,
wenn der Bitumen beim Abschuss verbrannt wird. Hier-
durch werden die Gleiteigenschaften beim Abschuss
verbessert.
[0013] Eine besonders kleine Streuung der Auszugs-
widerstände lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung einfach sicherstellen,
wenn das Mischungsverhältnis Bitumen zu Graphit in der
ersten Schicht 2,5 bis 3 entspricht. Durch diese Materi-
alwahl wird beim Abschuss der Bitumen verbrannt und
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das Graphit bleibt bestehen und erzeugt eine hochtem-
peraturfeste Gleitschicht.
[0014] Grundsätzlich sind nahezu sämtliche pulverför-
migen Gleitadditive einsetzbar. Vorzugsweise lässt sich
die erste Schicht alternativ oder zusätzlich zu Graphit
auch Molybdändisulfid, Bornitrid oder Teflon als Additiv
einsetzen.
[0015] Besonders vorteilhaft sind die Dichtmedien. Ho-
he Auszugswiderstände bei kleiner Streuung werden ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung erreicht, wenn die erste Schicht 48 - 35 Gew.%
Bitumen, 8 - 25 Gew.% Graphit und als Rest Verdünner
enthält und/oder wenn die zweite Schicht 55 - 75 Gew.
% Bitumen und 45 - 25 Gew.% Verdünner enthält.
[0016] Das zweitgenannte Problem, nämlich die
Schaffung eines Verfahrens zur Herstellung der Ge-
schosspatrone, welches hohe Auszugswiderstände bei
kleiner Streuung ermöglicht, wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass vor dem Fügen des Projektils mit der
Hülse auf dem Projektil oder der Hülse zwei Schichten
aus Bitumen hintereinander aufgebracht werden, wobei
die dem gegenüberliegenden Bauteil des Projektils oder
der Hülse nächste Schicht ein Additiv zur Erhöhung der
Gleiteigenschaften des Bitumens aufweist.
[0017] Durch diese Gestaltung werden zwischen Pro-
jektil und Hülse zwei Schichten erzeugt, wobei die eine
Schicht zur Erzeugung einer hohen Dichtheit beiträgt und
die mit dem Additiv versehene Schicht eine geringe
Streuung der Auszugswiderstände sicherstellt.
[0018] Ein Verschmieren der Schichten lässt sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung einfach vermeiden, wenn die zwei Schichten auf
die Innenseite der Hülse aufgetragen werden, wobei eine
näher am Rand der Hülse angeordnete erste Schicht das
Additiv und eine tiefer in der Hülse angeordnete zweite
Schicht kein oder einen geringeren Anteil an Additiv als
die erste Schicht enthält. Durch diese Gestaltung wird
die mit dem Additiv versehene erste Schicht gegen die
andere zweite Schicht gedrückt. Dabei wird die mit dem
Additiv versehene erste Schicht glatt gestrichen und er-
zeugt damit eine besonders homogene Schicht.
[0019] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1-3 schematisiert mehrere Verfahrensschritte
zur Erzeugung einer Geschosspatrone,

Fig.4 ein Kraft-Dehnungsdiagramm von Auszugs-
widerständen mehrerer Geschosspatronen,

Fig.5 ein Kraft-Dehnungsdiagramm von Auszugs-
widerständen mehrerer Geschosspatronen
nach dem Stand der Technik.

[0020] Figur 1 zeigt ein Projektil 1 und eine Hülse 2 vor
dem Fügen zu einer in Figur 3 dargestellten Geschoss-

patrone 3. Die Hülse 2 ist in einem Längsschnitt darge-
stellt. Auf die Innenseite der Hülse 2 sind zwei Schichten
4, 5 aufgetragen. Eine erste, näher am freien Rand der
Hülse 2 angeordnete Schicht 4 enthält mit einem Additiv
versetztes Bitumen. Eine zweite, tiefer in der Hülse 2
angeordnete Schicht 5 enthält Bitumen ohne Additiv. Die
Schichten 4, 5 lassen sich mit einem geeigneten Werk-
zeug vorzugsweise mittels Sprühtechnik in einem Ar-
beitsgang erstellen.
[0021] In Versuchsreihen wurden folgende bevorzugte
Mischungen ermittelt. Die erste Schicht 4 weist 42 Gew.
% Bitumen, 42 Gew.% Verdünner und 16 Gew.% Graphit
auf. Für die Breite der ersten Schicht 4 von etwa 1 mm
genügt eine Menge von ca. 0,7 mg. Die zweite Schicht
5 enthält 66 Gew.% Bitumen und 34 Gew.% Verdünner.
Für die Breite der zweiten Schicht 5 von 3 mm beträgt
die verwendete Menge ca. 0,8 mg. Der Abstand zwi-
schen den beiden Schichten 4, 5 beträgt weniger als 1,5
mm.
[0022] Figur 2 zeigt das Projektil 1 und die Hülse 2 aus
Figur 1 während des Fügens. Hierbei ist zu erkennen,
dass die mit Additiv versehene erste Schicht 4 gegen die
zweite Schicht 5 gedrückt wird. Dabei verhindert die
zweite Schicht 5 ein Hineindrücken der mit Additiv ver-
sehenen ersten Schicht 4.
[0023] Figur 3 zeigt stark schematisiert die mit dem
Verfahren hergestellte Geschosspatrone 3. Hierbei ist
zu erkennen, dass die beiden Schichten 4, 5 eine Ab-
dichtung 6 des Projektils 1 gegenüber der Hülse 2 erzeu-
gen.
[0024] Figur 4 zeigt ein Kraft-Dehnungsdiagramm von
Auszugswiderständen mehrerer Geschosspatronen 3.
Die Streuung der Auszugswiderstände verschiedener
Geschosspatronen ist besonders gering. Die erfindungs-
gemäßen Geschosspatronen 3 weisen einen anfängli-
chen Auszugswiderstand von über 600 N auf.
[0025] Figur 5 zeigt ein Kraft-Dehnungsdiagramm von
Auszugswiderständen mehrerer Geschosspatronen,
welche nach dem Stand der Technik nur eine kraftschlüs-
sige Verbindung des Projektils 1 mit der Hülse 2 aufwei-
sen. Der Vergleich der Figuren 4 und 5 zeigt, dass der
Verlauf der rein kraftschlüssigen Verbindung nach Figur
5 über die Dehnung deutlich ungleichmäßiger verläuft.
Weiterhin beträgt der anfängliche Auszugswiderstand
bei der rein kraftschlüssigen Verbindung nur die Hälfte
des Auszugswiderstandes der Geschosspatrone 3 nach
der Erfindung.

Patentansprüche

1. Geschosspatrone (3) mit einem Projektil (1) und ei-
ner Hülse (2) und mit einer Abdichtung (6) zwischen
Projektil (1) und Hülse (2), wobei die Abdichtung (6)
ein hochviskoses Dichtmedium, insbesondere Bitu-
mengemisch, enthält, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdichtung (6) zwei Schichten (4, 5) aus
dem Dichtmedium aufweist, wobei eine erste
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Schicht (4) das Dichtmedium mit einem Additiv zur
Erhöhung der Gleiteigenschaften des Dichtmedi-
ums und eine zweite Schicht (5) kein oder einen ge-
ringeren Anteil an Additiv als die erste Schicht (4)
enthält.

2. Geschosspatrone nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Schichten (4, 5)
sandwichartig übereinander liegen und dass die ers-
te Schicht (4) dem Projektil (1) zugewandt und die
zweite Schicht (5) der Hülse (2) zugewandt ist.

3. Geschosspatrone nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Schichten (4, 5)
das Projektil (1) umlaufen.

4. Geschosspatrone nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv Gra-
phit enthält.

5. Geschosspatrone nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Mischungs-
verhältnis Bitumen zu Graphit in der ersten Schicht
2,5 bis 3 entspricht.

6. Geschosspatrone nach einem der Ansprüche 1 - 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Schicht
(4) 48 - 35 Gew.% Bitumen, 8 - 25 Gew.% Graphit
und als Rest Verdünner enthält.

7. Geschosspatrone nach einem der Ansprüche 1 - 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Schicht
(5) 55 - 75 Gew.% Bitumen und 45 - 25 Gew.% Ver-
dünner enthält.

8. Geschosspatrone nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Additiv Mo-
lybdändisulfid, Bornitrid oder Teflon enthält.

9. Verfahren zur Herstellung einer Geschosspatrone
(3) mit einer Abdichtung (6) eines Projektils (1) ge-
genüber einer Hülse (2), wobei die Abdichtung (6)
ein hochviskoses Dichtmedium, insbesondere Bitu-
mengemisch, enthält, dadurch gekennzeichnet,
dass vor dem Fügen des Projektils (1) mit der Hülse
(2) auf dem Projektil (1) oder der Hülse (2) zwei
Schichten (4, 5) aus hochviskosem Dichtmedium,
insbesondere Bitumengemisch, hintereinander auf-
gebracht werden, wobei die dem gegenüberliegen-
den Bauteil des Projektils (1) oder der Hülse (2)
nächste Schicht (4) ein Additiv zur Erhöhung der
Gleiteigenschaften des hochviskosen Dichtmedi-
ums, insbesondere Bitumengemisch, aufweist.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zwei Schichten (4, 5) auf die In-
nenseite der Hülse (2) aufgetragen werden, wobei
eine näher am Rand der Hülse (2) angeordnete erste

Schicht (4) das Additiv und eine tiefer in der Hülse
(2) angeordnete zweite Schicht (5) kein oder einen
geringeren Anteil an Additiv als die erste Schicht (4)
enthält.
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